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Zum 1. Dentalen Berufsbil-
dungsgipfel des Verban-
des Deutscher Zahntech-
niker-Innungen kamen am 

29. November 2019 berufspoliti-
sche Akteure im Haus des Deut-
schen Handwerks in Berlin zusam-
men, um gemeinsam die Aus- und 
Fortbildung des Berufsbilds Zahn-
techniker zu sichern. „Die zuneh-
mende Digitalisierung, der Einsatz 
modernster Fertigungstechnolo-
gien und vernetzter Fertigungs-
strukturen verlangen hoch quali
fizierte Fachkräfte, aber auch dy-
namische Unternehmer, Mitarbei-
ter und Auszubildende, mit denen 
der Strukturwandel offensiv und 
erfolgreich gestaltet werden kann“,	
eröffnete VDZI-Präsident Dominik 
Kruchen. Er appellierte an die Poli-
tik, die berufliche Bildung mehr zu 
fördern. Es sei wichtig, zur Stär-
kung des Handwerks die Maßnah-
men der Beteiligten zu koordinie-
ren und zu bündeln. 
Als Vertreter des deutschen Hand-
werks sprach Geschäftsführer Karl- 
Sebastian Schulte (ZDH). Die Aus-
bildung sei ein zentrales Thema für 
alle Beteiligten und die DNS des 
Handwerks, so Schulte. Er beglück-
wünschte den VDZI, als erster Be-
rufsverband alle berufspolitischen 
Akteure zu einem Berufsbildungs
gipfel eingeladen zu haben.  
Christian Hollmann vom Bundes
institut für Berufsbildung betonte 
in seinem Vortrag, dass die Gestal-
tung  von  Berufsbildern  kein  Auto-	
matismus, sondern eine Gestaltungs-
aufgabe sei, die auf verschiedenen 
Ebenen erfolgen müsse. 
VDZI-Vorstandsmitglied und Bil-
dungsbeauftragter Heinrich Wen-
zel blickte in die Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft der Be-
rufsbildung. Die konstanten Aus
zubildenden-Zahlen in den letz-
ten fünf Jahren seien ein Zeichen 
dafür, dass der zahntechnische 
Beruf nach wie vor attraktiv ist. 
Wenzel beanstandete, dass sich 
die Zahl der ausbildungswilligen 

Betriebe in den letzten zehn Jah-
ren stetig verringert habe. Diese 
Entwicklung sei umzukehren. Er 
stellte zur Diskussion, wie Betriebe 
unterstützt und auch ermutigt wer-
den können, in Zukunft mehr aus-
zubilden, aber auch wie alle Betei-
ligten sich an den Ausbildungs-
kosten beteiligen können. Ein wich
tiger Schritt sei die in Gang gesetzte 
Novellierung der Ausbildungsord-
nung von 1997. 
 
Generation Z  

Manfred Kowal von der Pädago
gischen Arbeitsgemeinschaft für 
Zahntechnik e.V. sprach über den 
Status quo an den Berufsschu-
len. Er skizzierte die Erwartungen 
der Auszubildenden an eine mo-
derne Ausbildung. Häufig fehle es 
an Berufsschulen an modernen 
Unterrichts- und Fortbildungs-
konzepten.  
Anschließend wurde in einer Pa-
neldiskussion diskutiert, was Aus-
bildungsbetriebe und Berufsschu-
len zukünftig leisten müssen und 

was sie brauchen. ZTM Gerrit Eh-
lert und seine Gesellin Konstanze 
Pieter sprachen über die Ausbil-
dungszeit. Grundkenntnisse der 
neuesten digitalen Techniken wer-
den zwar in der Berufsschule ver-
mittelt, aber das ersetze nicht die 
praktischen Erfahrungen im Aus-
bildungsbetrieb, so Pieter. Labor
inhaber Ehlert berichtete von der 

erhöhten Schwierigkeit, junge Aus-
zubildende zu finden. Bereichernde 
Einblicke aus Sicht und Praxis ei- 
nes Berufsschullehrers gab Markus 
Lensing von der Berufsschule 
Düsseldorf.  
Wird zukunftsgerecht ausgebil-
det?“, fragte Moderator Carsten 
Müller die zwei Industrie-Ge-
schäftsführer Christoph Weiss 
(BEGO) und Norbert Wild (Ivoclar 
Vivadent).  
Norbert Wild unterstrich, dass 
man im schnelllebigen Dentalbe-
reich schneller und flexibler auf die 
Anforderungen reagieren müsse. 
Christoph Weiss betonte, dass die 
analogen Fähigkeiten eine große 
Stärke der deutschen Zahntechni-
ker-Ausbildung bilden.  
Es wurde debattiert, inwieweit die 
Industrie über ihre Beiträge hinaus 
die Sicherung der Ausbildung un-
terstützen könne. Eine Hilfestel-
lung wären spezielle Fortbildungen 
von Experten für Berufsschulleh-
rer. Hier sollten bestehende Ko-
operationen intensiviert und opti-
miert werden. 
 
Herausforderungen in der 
Meisterausbildung 

Die Zahntechniker-Meisterausbil-
dung bildete den 2. Schwerpunkt 
des Bildungsgipfels. Burkhard Buder, 
Ausbilder und Koordinator im Fach-
bereich Zahntechnik, HWK Berlin, 
berichtete zur Situation in den 
Meisterschulen.  
In der anschließenden Paneldis-
kussion sprach VDZI-Vorstands-
mitglied Thomas Breitenbach über 
den wichtigen Stellenwert der in 
Deutschland bewährten Meister-
ausbildung, für die sich der VDZI 
auf allen Ebenen einsetze. 
Ingo Becker (Elbcampus Hamburg) 
machte deutlich, dass eine Stan-
dardisierung der bewusst offen 
gestalteten Meisterausbildung auf- 
grund der Komplexität der Ausbil-
dung äußerst schwierig sei. Mit 
einer Standardisierung könne man 

laut Becker weniger flexibel auf zu-
künftige Entwicklungen reagieren. 
Er sprach sich für den Austausch 
der Meisterschulen aus. 
ZTM Thorsten Kordes (Zahntechni-
ker-Innung Niedersachsen-Bremen) 
unterstrich, dass man als Meister 
Führungsaufgaben übernehmen 
müsse, zum Beispiel das Erstellen 
von Kostenkalkulationen und der 
Umgang mit Arbeitszeiten.  
 
Qualifikationsmöglichkei-
ten für Berufsschullehrer                 
                                          
Um den Nachwuchs an Berufs-
schullehrern für Zahntechniker zu 
sichern, soll zusammen mit Prof. 
Dr. Isabella Zylla, Professorin für 
Materialkunde, Dentaltechnologie 
und -analytik an der Hochschule 
Osnabrück, die Möglichkeit ge-
prüft werden, Absolventen des 
Bachelor-Studienganges „Dentale 
Technologien“ an der Hochschule 
Osnabrück in Zukunft einen Master 
in Pädagogik an der Universität 
Osnabrück anzubieten. Mit diesem 
Abschluss soll eine Tätigkeit als 
Berufsschullehrer ermöglicht wer-
den. Prof. Dr. Zylla sicherte den 
Zahntechnikern Unterstützung zu.
 
Resümee 
 
Der Berufsbildungsgipfel hat ge-
zeigt, dass alle Beteiligten sich den 
Herausforderungen stellen wollen. 
Präsident Dominik Kruchen verkün-
dete die Entscheidung des VDZI- 
Vorstandes, einen Förderverein für 
die berufliche Fortbildung Zahn-
technik zu gründen. Dieser soll die 
Aus- und Weiterbildung im Zahn-
techniker-Handwerk fördern und 
Maßnahmen wie Förderstipendien   
für Meisterschüler finanzieren.  
„Nach dem Gipfel ist vor dem Gip-
fel“: Der Präsident lädt 2020 zum 
2. Bildungsgipfel ein, auf dem eine 
erste Bilanz des Erreichten gezo-
gen werden kann.  

Quelle: VDZI

„Gemeinsam die  Aus- und Fortbildung sichern!“
Der 1. Dentale Berufsbildungsgipfel fand Ende November 2019 in Berlin statt.
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Abb. 1: VDZI-Präsident Dominik Kruchen. 
Abb. 2: Die Panelteilnehmer diskutier-
ten lebhaft darüber, was Ausbildungs-
betriebe und Berufsschulen zukünftig 
leisten müssen und was sie dazu brau-
chen. Von links: ZTM Gerrit Ehlert und 
Gesellin Konstanze Pieter (Zahntechnik 
Berlin, Vach & Ehlert), Christoph Weiss 
(BEGO), Markus Lensing (Berufsschule 
Düsseldorf), Norbert Wild (Ivoclar 
Vivadent), Heinrich Wenzel (VDZI) und 
Moderator ZTM Carsten Müller.
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Vulnerable Gruppen 
stärken

KZBV zur BMG-Fachtagung „Gesundheitskompetenz 
im digitalen Zeitalter“.

Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK) 
und die Bayerische Landeszahn­
ärztekammer (BLZK) haben in 
Stellungnahmen vor Fremdkapital­
gebern in der Zahnmedizin ge­
warnt. Sie fordern, das Aufkaufen 
von Zahnarztpraxen durch bei­

spielsweise Private­  Equity­Fonds 
zu stoppen. BZÄK­ Präsident Dr. 
Peter Engel: „Der ungehemmte Zu­
strom von Fremd kapital in die Zahn­
medizin muss beendet werden, um 
weiterhin einen wirksamen Patien­
tenschutz zu gewährleisten. Junge 

Zahnärzte dürften niemals unter 
Druck geraten, Leistungen am Pa­
tienten zu erbringen, die nicht medi­
zinisch angezeigt sind. Die Skandale 
um fremdkapitalfinanzierte Zahn­
arztketten in Spanien, England und 
Frankreich sollten der Politik hier­
zulande als Warnsignal dienen.“ 
Christian Berger, Präsident der BLZK 
und Vorsitzender des Vorstands 
der KZVB, richtet einen dringenden 
Appell an Bundesgesundheits­
minister Jens Spahn, hier aktiv zu 
werden. Zudem konzentrieren sich 
fremdkapital finanzierte Medizini­
sche Versorgungszentren (MVZ)
auf die (lukrativeren) städtischen 
Ballungsräume. „Die Industrialisie­
rung der Zahnmedizin wirkt sich ein­
deutig nachteilig auf die Versorgung 
im ländlichen Raum aus. Das bele­
gen aktuelle Zahlen“, so Christian 
Berger. Darüber hinaus sei es, so 
Engel, schwer erträglich, dass mehr 

als 75 Prozent der Fremdkapital­
geber ihren steuerlichen Sitz in 
Steuer oasen wie den Cayman 
 Islands hätten, wie eine Studie 
der West fälischen Hochschule in 
Gelsen kirchen zeigt, während die 
nor male Zahnarztpraxis natürlich 

in Deutschland steuerpflichtig sei. 
„Es macht uns fassungslos, dass 
auf diesem Weg Beiträge deut­
scher Krankenversicherter in Steuer­
oasen weltweit landen“, so Engel 
weiter. „Deutschland hat eines der  
besten zahnmedizinischen Versor­
gungssysteme der Welt, das auf  
diesem Wege nachhaltig beschä­
digt werden kann. Wir appellieren 
an die Bundesregierung, dieser Ent­
wicklung – beispielsweise durch 
eine Änderung des Zahnheilkunde­
gesetzes – endlich einen Riegel vor­
zuschieben. Der Schutz unserer  
Patienten macht mindestens Auf­
sichts­ und Berufsrechtsregelun­
gen, wie eine verbindliche zahn ­ 
ärzt liche Mehrheitsbeteiligung und 
die Kontrolle juristischer Personen 
durch die (Landes­)Zahnärztekam­
mern, zwingend erforderlich.

Quellen: BZÄK und KZVB
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 Kurz notiert

Musik bei oralen 
Eingriffen
Eine aktuelle englische Pilot­
studie zeigt, dass Musik im Be­
handlungszimmer von Zahnarzt­
praxen angstlindernd sein kann.

Feiertage sind 
schädlich für die 
Zähne
Im Ranking der zahnunfreundlichs­
ten Feiertage landet Weihnachten 
laut einer Umfrage auf Platz 1. 
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Die Kassenzahnärztliche Bundes­
vereinigung (KZBV) hat einmal 
mehr den aktiven Gestaltungs­
anspruch des zahnärztlichen Be­
rufsstandes bei der Förderung von 
Gesundheitskompetenz vulne­
rabler Patientengruppen betont. 
„Unser Ziel bleibt, dass alle Men­
schen ungeachtet ihrer Lebens­
umstände einen gleichberechtig­
ten, barrierearmen Zugang zur 
Versorgung und zu zahnärztlichen 
Präventionsleistungen haben. Ein 
besonderes Augenmerk legen wir 
dabei auf Pflegebedürftige und 
Menschen mit einer Beeinträchti­
gung“, sagte Dr. Wolfgang Eßer, 
Vorsitzender des Vorstandes der 
KZBV, anlässlich der Fachtagung 
„Gesundheitskompetenz im digi­
talen Zeitalter“ des Bundesminis­
teriums für Gesundheit (BMG). 
Eßer verwies auf das umfangrei­
che Informationsangebot in unter­
schiedlichen Medienformaten, das 
die KZBV anbietet, um Patientin­
nen und Patienten bei der Navi­
gation im zahnärztlichen Versor­

gungssystem zu unterstützen. Zu 
diesen Angeboten zählen unter 
anderem Informationsbroschü­
ren für Patienten, Angehörige und 
Fachkräfte, die teils in mehreren 
Sprachen veröffentlicht werden. 
Flankierend vermittelt die KZBV 
Mundgesundheitskompetenz ver­
stärkt auch online über ein digi­
tales Informationsportfolio.

Quelle: KZBV

links: Dr. Peter Engel, 
Präsident der Bundes­

zahnärztekammer
 (Foto: © BZÄK)

rechts: Christian Berger, 
Präsident der 

 Bayerischen Landes­
zahnärztekammer 

(Foto: © KZVB)
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